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Deutfeolaen. eme ſchaſt 
Berlin, 26. Auguſt. Die dem gemeinſchaſt⸗ 
lichen —— des Derzogthums Sachen Kaburg⸗ 
Gotha von dem Staatsminijter Strenge geſtern 
überreichte Urkunde über die im Beiſein des 
Kaiſers ſtattgehabte Eidesleiſtung des Herzogs 
Alfred lautet ie die 2 
„Wir, Alfred, fügen hiermit zu wiſſen: Mach⸗ 
dem Wir in Folge Ablebens Unſeres Herrn 
Oheims, des Herzogs Ernſt II. von Sachſen⸗ 
Koburg und Gotha, Hoheit, nach der in Unſerem 
Herzoglichen Hauſe geſetzlich eingeführten Erbfolge⸗ 
ordnung zur Regierung der Herzogthümer Koburg 
und Gotha berufen worden, auch ſolche anzu⸗ 
treten und mit Gottes Hülfe zu führen ent⸗ 
ſchloſſen bin, ertheilen folgende feierliche und eid⸗ 
liche Zuſicherung: „Ich, Albert, Ernſt, Alfred 
ſchwöre, daß Ich die Verfaſſung der Herzog⸗ 
tthümer Koburg und Gotha gewiſſenhaft beob⸗ 
achten und kräftig ſchützen will. So wahr mir 
Gott helfe.” Wir ordnen an, daß dieſe Unſere 
urkundliche Eidesleiſtung an den gemeinſchaftlichen 
Landtag hinausgegeben und in deſſen Archiv ver⸗ 
| wahrt, in beglaubigter Abſchrift aber in Unſerm 


und 


kam 


Staatsarchiv niedergelegt werde. Gez. Alfred. 

Zur Beglaubigung: Reinhardsbrunn, 23. Auguſt. 

| Strenge. Frhr. v. Ketelhodt. Jacobi. v. Witt 
ken. Anacker. Rauſch.“ 1 

Der Staatsminiſter Strenge erklärte, daß 

hiernach die Regierung des Landes auf den Her⸗ 

zog Alfred übergehe und ſchloß mit dem Wunſche, 

daß dieſe dem Herzoge, ſeinem Hauſe, dem Lande 

und Geſammtdeutſchland zum Segen ſein, daß 

unter dem neuen Landesherrn die Wohlfahrt des 

Landes reich erblühen, Freude und Wohlfahrt bes 

tehen mogen. Als ein günſtiges Vorzeichen für 

die Erfüllung dieſes Wunſches ſei die Anweſen⸗ 

beit des Kaiſers beim Regierungsantritt des Her⸗ 

"3098 Alfred zu betrachten, wofür er an dieſer 

Stelle den ehrerbietigſten Dank ausſpreche. Der 

Praſident des Landtages, Berlet, nahm die Ur⸗ 

1 kunde in Empfang und ſprach die hochſte Zuver⸗ 

Nicht und das Vertrauen des Landes zum neuen 
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15 Minuten früh hier an als 


lich Abends wieder ab. Das Programm der 
Beiſetzung iſt durch den Herzog Aljved auf den 

Wunſch der geſammten Bürgerſchaft dahin abge⸗ 

ändert worden, daß der Leichenzug durch die 

auptſtraßen der Stadt geht. 

Außer den ſchon erwähnten fürſtlichen Per⸗ 
ſonen werden zur Beiſetzung des verewigten Her⸗ 
zogs Ernſt noch Prinz Ludwig von Koburg, Prinz 
Karl von Baden und Prinz Wilhelm von Heſſen⸗ 
Darmſtadt erwarte. 

Der Prinzregent von Baiern wird ſich durch 
zwei Flügeladjütanten, der Prinzregent von Braun⸗ 
ſchweig durch den Kammerherrn von Münchhauſen 
vertreten laſſen. 

Der preußiſche Geſandte Geheime Legations⸗ 
rath von Derenthall, welcher bei der herzoglich 

ſichſen⸗koburg⸗gothaiſchen Regierung beglaubigt 
tt, iſt am herzoglichen Hoflager eingetroffen. 

Königsberg i. Pr., 25. Auguſt. Die 
ruſſiſchen Grenzwachen an der oſtpreußiſchen 
Grenze find zum erſten Male zu den Herbſtmand⸗ 
vern herangezogen. Sie werden durch Dragoner 
während der Uebungszeit erſetzt. 

Breslau, 25. Auguſt. Der Graf Haugwitz⸗ 
N wur deen auf Krappitz iſt an Stelle 


s verſtorbenen Grafen Seherr⸗TChoß von den 
Vertretern des alten befeſtigten Grundbeſitzes im 
99 Oppeln für das Herrenhaus prä⸗ 
entirt. ; | 
Poſen, 25. Auguſt. ür die demnächſt in 
Neuem een . 
bewilligte der Landwirthſchaftsminiſter 1000 ME, 
Kiel, 24. Auguſt. Das Kommando der 

Marineſtation der Oſtſee hat heute die Winter⸗ 
Kommandirungen der Offiziere der Marine für 
1893-94 bekannt gegeben. Nach dem Indienſt⸗ 
haltungsplan wird unter dem Oberkommando des 
Vize⸗Admirals Schröder ein Mandvergeſchwader, 
beſtehend aus zwei Diviſionen, formirt. Zu der 
erſten Diviſion werden gehören die Panzerſchiffe 
„Baden“, Kapitän z. S. Fritze, „Baiern“, 
Kapitän z. S. Kirchhoff, „Sachſen“, Kapitän z. 

S. Prinz Heinrich von Preußen und „Würtem⸗ 
berg“, Kapitän z. S. Fiſchel. Die zweite 
iviſion, unter dem Kommando des Kontre⸗ 
mirals Karcher, wird ſormirt aus den Panzer 

chiffen „König Wilhelm“, Kapitän g. S. v. 
Prittwitz und Gaffron, „Deutſchland“, Kapitän 

an „Friedrich der Große“, Korvetten⸗ 


| 
Al weßner, „Brandenburg“ (Kommandant 
ruhe, ernannt), den Panzerfahrzeugen 


und 


zum 


aber 
Die 
und 


Gruner, und 
noch nicht ernannt.) 
eins der vier neuen 


ag; in Dienſt. 
Düſſeldorf, 25. Auguſt. 3 
am Mittwoch auf dem Rotterdamer Schiff 
„Maria“ im Neußer Hafen ein Todesſall unter 
Anzeichen von Cholera erfolgt iſt, wurden, wie 
die „Düſſeldorfer Zeitung“ meldet, geſtern und 
heute drei weitere Todesfälle konſtatirt. Die Be⸗ 
hörden trafen umfaſſende Vorſichtsmaßregeln, 
ließen die Beſatzung der Schiffe iſoliren, verfügten 
eine theilweiſe Hafenſperre und verboten die Ab⸗ 3 
haltung der Neußer Schützenbälle. 
ü Oeſterreich⸗Uugarn. 
Wien, 25. Auguſt. Der ruſſiſche Geſandte 
in Belgrad, Perſiani, und der Haie, Ge 
neralkonſul für Bosnien, Bakunin, find hier ein⸗ 
getroffen. 


eee 


welchem es heißt: 


verän gewöhnen konnen, 
Fürſt, ſondern 
Flotte iſt. Man möge jenen merkwürdigen Brief 
des Fürſten Bismarck an General Gerlach au 
läßlich der Heirath Kaiſer Friedrichs nachleſen, 
um ſich zu überzeugen, daß die Befürchtungen 
vor dem Einfluß des engliſchen Hofes und der 
offentlichen Meinung hundertmal geringer ſein 
mußten, als die Befürchtungen vor den Fol⸗ 


bereits niedergelegt. 
weis auf Herzogin Maria, 
Zaren. 
Prinzeſſinnen die Gemahlinnen deutſcher Fürſten 
geweſen wären.) 


ordnet, nach den Bergwerken von Neuvemaiſon 
und Valdeſerre, um Unterſtützung zu holen. Die 
wenigen Gendarmen in Maron 
Zendarmeriebrigaden von Toul verſtärkk. Donners⸗ 
tag Mittag langten von Valdeſerre 100 Bergleute 
an, um mit den Italienern anzubinden. 
Italiener flogen von Furcht ergriffen in den nahen 
Wald; die Franzoſen, welche dieſelben verfolgen 
wollten, wurden durch Gendarmen aufgehalten, 
umzingelten dann aber einen 
einige Italiener ſich verborgen hatten, und ließen, 
bevor die Gendarmen einſchreiten konnten, einen 
Steinhagel auf das Haus niederſauſen. Der 
gerade von Nancy eintreffende 
Befehl von den Waffen Gebrauch zu machen, um 
die Menge zu zerſtreuen. Der Befehl 
um die Italiener zu befreien. Durch Steinwürfe 
verletzt wurde nur ein franzöſiſcher Schreiner 
Namens Emery, welcher im Neubau arbeitete. 

Geſtern Abend 6½½ Uhr trafen 50 Mann 
vom 146. Infanterieregiment in Maron ein; vom 
Fort Pont Saint Vincent wurden weitere Ve 
ſtärkungen gefordert. Heute Morgen begaben ſich 
wei Kompagnien des 62. Infanterieregiments 
von Nanch nach dem Schauplatz der Unruhen. 
Das 79. Infanterieregiment hält ſich marſchbereit, 
die Gerichts- und Verwaltungsbehörden haben ſich 
in Maron in Permanenz erklärt. 


Rom, 25. Auguſt. Die Meldung, daß die 


Prag, 25. Auguſt. In dem Prozeß 


die Perſonen, welche am 18. Juni in der Nähe 
der Wolſchauer Friedhöfe Ausſchreitungen began⸗ 
gen hatten, bei denen mehrere Polizeimannſchaften 
verwundet worden waren, wurden heute 7 Auge⸗ 
klagte zu Freiheitsſtrafen von 7 Tagen bis zu 
15 Monaten verurtheilt. 
freigeſprochen. atio 
monjtrivten etwa 1000 Arbeiter vor dem Gerichts⸗ 
gebäude. olge deſſen 
gefälltem Bajonnet vor, woraufhin die Volks⸗ 
menge in wilder Flucht auseinanderſtob. 
ſammelte ſich aber ſpäter wieder, wurde indeß 
wiederholt von der verſtärkten Wache verſprengt. 


8 Angeklagte wurden 
Nach der Urtheilspublikation de⸗ 


Die Wache ging in Folge deſſen mit 
Sie 


Peſt, 25. Auguſt. In Dobrad (Szabolczer 


Komitat) ſind 2 Erkrankungen und 4 Todesfälle 
an Cholera, in Kiswarda 2 Todesfälle, in Zſurk 
2 Erkrankungen und in 4 Ortſchaften des Bereger 


des Szatmarer Komitats je 1 Erkrankung 


an Cholera vorgekommen. 


Krakau, 25. Auguſt. Vor einigen Tagen 
in dem hieſigen Lazarushoſpital ein verdäch⸗ 


tiger Todesfall vor. Heute ſtarb ein Fuhrmann, 
welcher geſtern erkrankt war, 
Symptomen. Die bakteriologiſche Unterſuchung 
iſt noch nicht abgeſchloſſen. 


unter verdächtigen 


Frankreich. 
Paris, 25. Auguſt. Der „Temps“ widmet 


der Koburger Thronſolgefrage einen Leitartikel, in 
Zum erſten Mal ſeit der | 
Gründung des deutſchen Reiches tritt das alte 
Erbrecht, wenn nicht gerade in Konflikt, ſo doch 
in gewiſſen Gegenſatz zum nationalen oder volks⸗ 
thümlichen Gefühl. 
drehen, wie man will, der Herzog von Edinburg 
iſt in erſter Linie ein fremder Fürſt. Der chau⸗ 
viniſtiſche Patriotismus, welcher es ſeiner Schwe⸗ 
ſter, der Kaiſerin Friedrich, nicht verzieh, daß ſie 
engliſchen Ursprungs iſt, wird zweifellos ſich 


Man mag deuteln und 


mit einigen Schwierigkeiten an einen Sou⸗ 
. der nicht nur engliſcher 
aktiver Admiral der britiſchen 


der gegenwärtigen Lage. Der „Temps“ 


ſchließt mit dem Hinweis, daß man Alles gethan 
habe, um den Herzog von Cumberland von der 
Nachfolge auszuſchließen, um jetzt den Schwager 
des Zaren in den Fürſtenrath aufzunehmen. Das 
„Journal des Debats“ glaubt, daß die einzige 
Folge der der Frag a 
gung der Abdankung des jetzigen Herzogs ſein werde. 
(Watum zerbrechen ſich die Franzoſen unſere 
Köpfe ? 
Cumberland paßt abſolut nicht, und ſeine Stellung 


Erörterung der Frage die Beſchleuni⸗ 


Der Vergleich mit dem Herzog von 


aktiver britiſcher Admiral hat Herzog Alfred 
Noch haltloſer iſt der Hin⸗ 
die Schweſter des 


Als wenn nicht ſchon oft ruſſiſche 


Paris, 25. Auguſt. Nach einer Meldung 


aus Tripolis ſind daſelbſt ein ſchwerer Cholerafall und 
mehrere verdächtige Erkrankungen unter den im 
Quarantänelazareth befindlichen Pilgern vorge⸗ 
kommen. Das Lazareth wurde ſofort durch einen 
dreifachen Sanitatskordon iſolirt. 

Naney, 25. Auguſt. Als ſich geſtern Abend 
vier Italiener, welche an den jüngſten Unruhen 
betheiligt waren, nach Maron begaben, wurden ſie 
von den Streikenden verjagt, doch ohne mißhandelt 
zu werden. 
in Maron angekommen. 
Arbeiter, welche der Theilnahme an den Ruhe⸗ 
ſtörungen verdächtig ſind, ließen ſich ohne Wider⸗ 
ſtand zu leiſten verhaften. 
Nancy iſt in Maron eingetroffen. 
65 — entſchloſſen ſein, die Arbeitsplätze zu ver⸗ 
laſſen; 
polizeilicher Bedeckung abgereiſt. 


Weitere Truppen⸗Abtheilungen ſind 
Fünfzehn franzöſiſche 


Der Präfekt von 
Die Italiener 
eine Anzahl derſelben iſt bereits unter 


Die „Agence Dalziel“ giebt eine ausführliche 


Darſtellung der Vorgänge bei Nancy, welche, 
wenn auch tendenziös gefarbt, jo doch den Ernſt 
der dortigen Lage erkennen läßt. 
zu beſchleunigen, hatte der dortige Bahnbauunter⸗ 
nehmer jüngſt hundert Arbeiter, fünfzig Franzoſen 


Um die Arbeiten 


fünſzig Italiener, neueingeſtellt. Die Frau⸗ 


zoſen verlangten von dem Unternehmer die Ent⸗ 
laſſung der Italiener, was Yegtever abſchlug. Am 
Mittwoch gingen nun fünf italieniſche Arbeiter an 
einer Gruppe Franzoſen vorbei, 


welche „Jagt ſie 


Teufel!“ ſchrieen. Dreißig Italiener nahten 


darauf in drohender Haltung, ein Kampf ſchi 
unvermeidlich; die Faun Ken des: 
aufgebracht, als ihre Kameraden 
weiter hinten die Italiener ſchrieen 
Frankreich! Es lebe Deutſchland!“ 
Die Franzoſen verließen erbittert den Bau⸗ 
platz, bewaffneten ſich mit Hacken und Schaufeln 
und wollten die Italiener angreifen, zogen ſich 


noch mehr 
erklärten, daß 
: „Nieder mit 


zurück, weil fie in der Minderzahl waren. 
Franzoſen proklamirten darauf den Streit 
marſchirten in einem Zuge, vier zu vier ge⸗ 


wurden durch 


Die 


Neubau, in welchem 


Polizeiofftzier gab 


genügte, 


Ver⸗ 


Italien. 


gegen ſranzöſiſche Regierung, ſtatt, 
den Maire von Aigues⸗Mortes abzuſetzen, nur 
deſſen Entlaſſungsgeſuch angenommen, hat hier 
Die Behauptung, daß der 
Maire die Italiener geſchützt habe, wird hier als 
Dieſer neue Zwiſchenfall wird 


tettiner Zeitung. 


Abend ⸗Au 


geradezu verblüfft. 


lügenhaft erklärt. 
von den Oppoſitionsblättern 
Ausfällen gegen 


„Riforma“ verſichert, daß 


Marius Terras unter den Angreifern ſtand. 
Das Blatt fragt, was die Regierung nunmehr 


thun werde. 


Der Deputirte Barzilai hat eine Inter⸗ 


pellation eingereicht; er fragt 


niſter die ſchwächliche Löſung des Zwiſchenfalls 
von Aigues⸗Mortes mit der Behauptung in Ein⸗ 
klang bringen wolle, daß Italiens Anſehen an 
den verbündeten Mächten den kräftigſten Rück⸗ 


halt habe. 


Die Stadt Neapel beruhigt ſich langſam, 
die ganze Stadt iſt militäriſch beſetzt und der 
Dienſt der Schutzleute vollſtändig eingeſtellt. Vier 


unbedeutende Tumulte wurden 
im Keim erſtickt, 1000 Verh 


genommen. Unter den 17 Verwundeten von vor⸗ 
geſtern befinden ſich zwei Polizei⸗Offiziere und 


echs Schutzleute. Miniſter 


behörde folgt die Bevölkerung 


Jorio ſchreibt an den „Corriere di Napoli“, er 
habe der Ermordung des 10jährigen Knaben als 
Augenzeuge beigewohnt, ohne ſie hindern zu 
Die Schutzleute hätten direkt auf das 
Kind geſchoſſen und wären dann ruhig ihrer Wege 


konnen. 


gegangen 


Neapel, 25. Auguſt. 


das Handwerk legen helfen, 
aufneymen und mit 


vermögen. 
Auch heute bildeten ſich a 


aber bald von Kavallerie⸗ 


vargo⸗ und der St. Ferdinando⸗Straße pfiffen 
die dort verſammelten Tumultuanten die Kara⸗ 
binieri und Polizeimannſchaften aus. Der Mi⸗ 
eine Kommiſſion er⸗ 
nannt, welche unterſuchen ſoll, ob und welche 
Verantwortlichkeit die Zivil⸗ und Militärbeamten 
bei den Unruhen in Neapel trifft. Der General⸗ 
direktor der öffentlichen Sicherheiten begiebt ſich 
nach Neapel und wird während dieſer Unter⸗ 
ſuchung daſelbſt den Sicherheitsdienſt leiten. 
Spezia, 25. Auguſt. Die königliche Yacht 
„Savoia“ traf heute früh hier ein. Der Konig, 
Prinz Heinrich von Preußen und der Prinz 
von Neapel wohnten von den Forts aus einer 
Schießübung bei und beſuchten das Arſenal 
ſowie andere militäriſche Etabliſſements. 


niſterpräſident Giolitti hat 


4% Uhr Nachmittags begab 


Herrſchaften nach dem Bahnhöfe und wurden 
auf dem Wege dorthin von der Bevölkerung 
enthuſiaſtiſch begrüßt. Truppen bildeten Spalier. 
Der König und der Prinz von Neapel verab⸗ 
ſchiedeten ſich von dem Prinzen Heinrich herz⸗ 
lichſt unter mehrmaliger Umarmung. 
Heinrich trat ſodann die Rückreiſe nach Deutſch⸗ 


land an, der König und der 
reiſten nach Monza ab. 


Edinburg den aktiven Befehl 


fremden Lande geleiſtet habe. 


verpackt beziehe. 


yeitsamtes befolgen. — Der 
des Auswärtigen Amtes Grey 
der Garnifon von Kismayn, 


der britiſchen Oſtafrika⸗Geſellſchaft ſtaud, ſei zu 
den Somalis deſertirt und habe Hamilton ange⸗ 
Er glaube, der Dampfer 
„Kenia“ würde im Stande ſein, ſich zu vertheidi⸗ 
gen; falls er angegriffen würde. 
Kriegsſchiff „Blanche“ ſei am 22. Auguſt von 
Sanſibar nach Kismayn gegangen und ſollte jetzt 


griffen und getödtet. 


in Kismayn eintreffen. Der 


ſei aus Witu nach Sanſibar zurückgekehrt, nach⸗ 
dem er Anordnungen zur Sicherheit und betreffs 
der Verwaltung Witus getroffen habe. 


London, 25. Auguſt. D 


Streikende Bergarbeiter 
durchziehen die benachbarten 


die nichtſtreikenden Bergarbeiter ein, greifen die⸗ 
ſelben an und begehen Eigenthumsbeſchädigungen. 


Eine Abtheilung Ulanen iſt in 
Glasgow, 25. Auguſt. 


Delegirter der Bergarbeiter von ganz Schottland 
beſchloß, daß die ſchottiſchen Bergleute, welche zwei 


Shilling Lohnaufbeſſerung erh 


weiteren Forderungen auf Lohnerhöhung ſtellen 
ſollten, falls nicht die Grubenbeſitzer die gegen⸗ 


wärtigen Kohlenpreiſe erböhen 


ſchluß bezweckt zu verhindern, daß aus einer 
raſchen Preisſteigerung dem Publikum Verlegen⸗ 
heiten erwachſen. — Nach den heute vorliegenden 


Meldungen aus Süd⸗Wales 


50,000 Bergarbeiter. Die Kohlenpreiſe find in mann⸗Breslau, Paſtor Möller⸗Eichſeld, Dr. Fey⸗ 


mehreren Diſtrikten über 50 


die Regierung benutzt. 
„Opinione“ ſchreibt, wenn jetzt das Parlament 
tagte, würde die letzte Stunde des Kabinets längſt 
geſchlagen haben; eine ſo würdeloſe, ſchwache Re⸗ 
gierung habe Italien noch niemals gehabt. 


Neapel abgereiſt. Den Anordnungen der Militär⸗ 


Die Stadt Rom iſt ebenfalls von einem 
Ausſtand der Lohnkutſcher bedroht, welche Ein⸗ 
ſchränkung des Tramwayverkehrs begehren. 


Neapel veroffentlicht eine Proklamation, in welcher 
er die vollzogene militäriſche Beſetzung der Stadt 
bekannt giebt und die Bevolkerung zur Ruhe er⸗ 
mahnt; man möge der Aktion der Gerichte ver⸗ 
trauen, den Hetzern und politiſchen Spekulanten 


‚am der That beweiſen, 
einige wenige Haufen von Lotterbuben die Ruhe 
einer großen Stadt nicht auf die Dauer zu ſtören 


pen, welche Fenſterſcheiben, Laternen und Schan⸗ 
feuſter in den äußeren Vierteln zertrümmerten, 
und Infanterie⸗Pa⸗ 
trouillen aufgeloſt wurden. In der Toledo- der 


Großbritannien und Irland. 


London, 25. Auguſt. Unterhaus. 
Morton ſtellte die Anfrage, ob 


Flotte behalte, da er den Eid der Treue einem 


worth erklärte, die Interpellation möchte auf einige 
Tage vertagt werden, er würde dann in der Lage 
ſein, eine Antwort zu ertheilen. ü 
der Lokalverwaltung Fowler theilte mit, daß das 
Verbot der Lumpeneinfuhr aufgehoben ſei, ſoweit 
ſich daſſelbe auf Lumpen als Waaren in Ballen 
Um die Einſchleppung und Ver⸗ 
breitung der Cholera zu verhindern, werde die 
Regierung wie bisher die Rathſchläge des Geſund⸗ 


vierwöchige Hoftrauer aus Anlaß des Ablebens des 
Herzog Ernſt von Koburg⸗Gotha angeorduet. 
London, 25. Auguſt. Nach einer Meldung 
aus Longton werden noch in der laufenden Woche 
mehrere große Thonwaarenfabriklen in Staffordshire 
wegen des in Folge des Streikes eingetretenen 
Kohlenmangels den Betrieb einſtellen. 


Sonnabend, 26. Anguf 1893, 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies, 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


sgabe. 


wie fie verſprochen, Eine große Zahl von Eiſen⸗, Stahl⸗ und Weiß⸗ rath Riſch ſprach im Namen des königl. pro⸗ 

blechwerken ſtehen ſtill. teſtantiſchen Konſiſtoriums der Pfalz. Er be⸗ 

glückwünſchte den Bund zu ſeinen auf Wahrung 

Rußland. der proteſtantiſchen Intereſſen gerichteten Zielen, 

Petersburg, 25. Auguſt. In Niſchny⸗ deren Verfolgung keiner anderen Konfeſſion 

Nowgorod findet im Jahre 1896 eine ruſſiſche Grund gebe, ſich beleidigt, gekränkt oder verletzt 
Nationalausſtattung ſtatt. zu fühlen. 


— Lebhaften Wiederhall fanden die Grüße des 


ee Waldenſerpredigers Apia wie auch ſpäter des 
6. Generalperſammlung des evang. dan Bunde var berfite einen Boden cafe 
Bundes und Grundſteinlegung am 

Dane der Gedächtnißhirche. 


auf dem alle evangeliſch Denkenden in Gemein⸗ 

ſchaft arbeiten. „Die Wahrheit iſt der Grund; 

85 ante 1 den Bund.“ Für den 

2 Zentral⸗Ausſchuß für innere Miſſion ſprach 

Speier, 23. Auguſt. Pfr. Ferckel⸗Speier, für den Zentral⸗Ausſchuß des 

Nachdem von früh 7 Uhr an die Abge- Guſtav⸗Adolf⸗Vereins königl. Hofprediger Rogge. 

ordueten der akademiſchen Vereine ſowie unter Schreiben ſandten die evangeliſche Brüdergemeinde, 

Prof. Dr. Witte⸗Schulpforta eine Konferenz über der Generalvikar der Altkatholiken Deutſchlands 

die Wahrung der evangeliſch⸗konfeſſionellen Inter⸗ Dr. Weber⸗Bonn, die holl. Maatſchappy und die 
eſſen getagt hatten, begann um 10 Uhr die erſte 
Hauptverſammlung der 6. Generalverſammlung 
des evang. Bundes, eröffnet durch den Geſang des 
Liedes „Fahre fort“ ꝛc. und Gebet. Graf 


Wintzingerode ehrte zunächſt das Andenken der 
Verſtorbenen, die dem Bunde in hervorragender 
Weiſe naheſtanden, um dann die Begrüßung der 
Verſamenlung in längerer Anſprache zu vollziehen. 
Für die Wahl Speiers als des Feſtortes, ſo 
führte er aus, war die Grundſteinlegung am 
Baue der Gedächtnißkirche ausſchlaggebend. Die 
reiche hiſtoriſche Bedeutung dieſer Stadt iſt be⸗ 
kannt, und wenn unſer Kaiſer wünſcht, daß man 
mehr mit der Geſchichte des Vaterlandes ſich be⸗ 
ſchäftige, ſo darf ſich der evang. Bund an dieſer 
Stätte wohl das Zeugniß geben, daß er dem 
Wunſche in weitgehendem Maße entſpricht. Der 
Reichstag von 1529 hat ſelbſt auf evangeliſcher 
Seite Früchte der Unduldſamkeit erzeugt, deren 
heute ſich kein Proteſtant ſchuldig machen möchte; 
allein das Weſen jener Kundgebungen lag auch 
nicht darin, ſondern in der mannhaften Pro⸗ 
teſtation gegen den Verſuch, wieder rückgängig zu 
machen, was 1529 zu Stande gekommen war. 
Es iſt bekannt, daß die romiſche Geſchichtsdar⸗ 
ſtellung eine andere iſt. Allein das reine Streben 
nach Wahrheit in der Geſchichtsforſchung nehmen 
wir für uns in Anſpruch und dulden nicht, daß dem 
die Werke eines Janſſen und ſeiner Schule als 
ebenbürtig an die Seite geſtellt werden. Das 
Jahr 1529 hat auch für die vaterländiſche Ge⸗ 
ſchichte Bedeutung; denn es legte mit ſeinem Ver⸗ 
kennen der Macht der neuen Geiſtesſtrömung die 
Axt an die Wurzel des deutſchen Reiches römiſcher 
Nation, in jene Zeit fällt der Urſprung des neuen 
Reiches unter proteſtantiſcher Führung. Freilich 
dürfen wir trotz dieſes Fortſchrittes uns nicht ſchon 
am Ziele ſehen wollen. Es trat eine Zeit ein — 
und wir leben ſelbſt noch in ihr, in der das ganze 
Streben abſorbirt wurde durch den Kampf um 
den Erwerb durch die materialiſtiſche Richtung. 
Das will für das deutſche Volk mehr bedeuten 
als für jedes andere. Wir, die wir noch bis vor 
wenig Jahrzehnten als das Volk der Denker, wenn 
nicht der Träumer, geehrt wurden, ſind auf eine 
Bayn gerathen, die allein uns nicht genügen kann. 
Literatur und Kunſt, die Kämpfe in unſeren Par⸗ 
lamenten und in der Preſſe, das Abweichen von 
der Wahrheit u. a. zeigen, daß wir weit vom 
rechten Wege abgekommen ſind und Rückſchritte 
gemacht haben in der Geſammtſtimmung der 
Volksſeele. Das iſt der Grund, warum ſo viele 
Unzufriedene in unſerer Zeit leben. Daß die 
alten, deutſchen Ideale wiedergefunden werden, iſt 
eine Aufgabe des „evang. Bundes“. Ich kenne 
kein höheres Ideal, als den Glauben an Chriſtus 
und die Nachfolge in dem Beiſpiele der Liebe, das 
er gab, im öffentlichen und privaten Leben. Wir 
ſtehen wohl nicht allein auf dieſem evang. Boden. 
Aber derjenige Katholizismus, den ſich die römiſche 
Kirche von heute aufdrängen ließ, ein irdiſches un⸗ 
fehlbares Haupt, ein demagogiſches Treiben unter 
dem Volke: das iſt das Gegentheil von dem, was 
die Kirche Chriſti ſein ſoll, und das kann nicht 
das Ideal ſein, dem wir dienen wollen. Wir 
ſind nicht diejenigen, die dieſen Gegenſatz geſchaffen 
haben. Er wurde und wird uns aufgedrängt und 
es iſt gleichfalls Entſtellung, daß der Geiſt des 
eveng. Bundes den Kulturkampf geſchaffen, als 
freie vom proteſtantiſchen Elemente der Bevöl⸗ 
kerung provozirte Gewaltthat. Es iſt ein täglich 
erlebtes Manover, daß man die Schuld, deren 
man ſich ſelbſt bewußt ſein ſollte, auf Andere 
ſchiebt. Wir ſind nicht Gegner des Katholizismus 
oder der Katholiken, aber Gegner einer Richtung, 
welche mit Religion und Chriſteuthum nichts mehr 
zu thun hat, welche in der Art ihres Vorgehens 
demagogiſch und umſtürzend, in dem auf Allein⸗ 
herrſchaft der Prieſterſchaft gerichteten Streben 
gipfelt. Ja wir machen dieſer Richtung zum Vor⸗ 
wurfe, daß ſie uns Andersdenkende die Achtung 
verſagt, daß ſie zur Erreichung ihrer Ziele jedes 
Mittel für recht hält, die Bürger zur Mißachtung 
der Geſetze erzieht, den Aberglauben pflegt, in das 
Rechtsgebiet der Angehörigen anderer Konfeſſionen 
übergreift, den Frieden der Menſchen untereinander 
auf das Spiel zu ſetzen ſich nicht ſcheut und 
vielerorten die Bürger unſeres eigenen Vaterlandes 
gegeneinander aufreizt. Man wird wieder ſagen, 
daß wir hetzten. Aber nur das iſt wahr, daß 
man es uns nicht nehmen kann, das Kind beim 
rechten Namen zu nennen. Es iſt ein Geiſtes⸗ 
kampf, der ausgetragen werden muß. Wenn uuſere 
Gegner aus der ultramontauen Richtung in der 
katholiſchen Kirche auf diejenigen Waffen ver⸗ 
zichten, mit denen zu kämpfen ſich dem Proteſtan⸗ 
tismus verbietet, ſo werden wir gerne manchen 
Gegenſatz überſehen. So aber werden wir offen 
ſagen, was wir denken müſſen. Sie vergeſſen ihre 
eigene Kampfesweiſe, vergeſſen, daß wir es doch 
nicht ſind, die durch Miſchehepraxis, Kinderent⸗ 
führung und Wiedertaufen den Geguer reizen. 
Ueber alledem liegt das Unrecht nicht darin, daß 
dieſe Dinge zur Sprache gebracht werden, ſondern 
es liegt in den Dingen ſelber. — Im eigenen 
Lager ſind wir nicht ohne Widerſpruch geblieben. 
Man hat uns verübelt, daß wir zum Schulgeſetz⸗ 
entwurfe geſprochen und zur Frage des Apoſtoli⸗ 
kums geſchwiegen haben. Aber im erſten Falle 
hat die Entwickelung gezeigt, daß wir Recht 
hatten, und im zweiten war uns maßgebend, daß 
wir das Bild unſerer Eintracht zu erhalten haben. 
Nicht vergeſſen dürfen wir der Freudigkeit, zu der 
in Wittenberg Deutſchlands proteſtantiſche Fürſten 
ſich als auf dem Boden des . ſtehend 


zu den ſchärfſten 
Die 


Die 
der Bürgermeiſter 


an, wie der Mi⸗ 


Anglo⸗Kontinental Society. Graf Wintzingerode 
gab dem Danke für die Begrüßung Ausdruck. 
An Kaiſer Wilhelm ging folgendes Telegramm 
ab: „Die in Speier tagende 6. Generalver⸗ 
ſammlung des evangeliſchen Bundes bringt Ew. 
kaiſerl. und königl. Majeſtät ihre ehrerbietigſten 
und allerunterthänigſten Grüße dar. Mit den 
Verhandlungen des evangeliſchen Bundes ſoll die 
Grundſteinlegung für die Kirche verbunden 
werden, welche das ganze evangeliſche Deutſchland 
zur Erinnerung an den Reichstag von Speier im 
Jahre 1529 errichtet. Es erfüllt uns mit Dank 
gegen Gott, daß unter den Fürſten, welche 
damals für ungehinderte Verkündung der evangel. 
Wahrheit eintraten, auch ein Glied des erlauchten 
Hohenzollernhauſes ſich befand. Ew. kaiſerl. und 
konigl. Majeſtät haben ſich freudig zu der hohen 
Aufgabe bekannt, die Segnungen der Reformation 
dankbaren und gläubigen Herzens zu bewahren 
und zu pflegen. Wir bitten Gott, daß er Ew. 
Majeſtat dazu ſeinen allmächtigen Segen gebe.“ 
Das Huldigungstelegramm an Se. konigl. Hoheit 
den Prinzregenten lautet: „Ew. königl. Hoheit 
erlaubt ſich die zu Speier tagende 6. General⸗ 
derſammlung des evangeliſchen Bundes ihre aller⸗ 
unterthänigſte Huldigung auszuſprechen. Unter 
Ew. konigl. Hoheit gerechter Regierung findet 
auch die eoangelifche Kirche Schutz und Forderung, 
und wir verfehlen nicht Allerhöchſt Ihnen dafür 
unſern ehrerbietigſten Dank auszusprechen. In der 
Gewißheit, daß auch unſere Arbeit in ihrem 
letzten Ziele nicht dem Kampfe, ſondern dem end⸗ 
lichen Frieden und dem Siege der Wahrheit 
diene, bitten wir Gott, daß er Ew. königl. Hoheit 
in feine gnadeureiche Huld nehmen und Alleryöchſt 
Ihr Wirken für das Gedeihen ſeines Reiches mit 
Segen begleiten möge.“ 

„Der Vortrag Prof. Dr. Wittes (Schulpforta) 
über den Kampf unſerer Zeit zwiſchen Glauben 
und Unglauben entrollte vor unſerem Auge viel⸗ 
fach ein dunkles Bild. Es bot uns zwei Blätter; 
auf dem einen das einer Irreligion, die in 
Materialismus und Indifferentismus weder Gott, 
noch Geiſt, noch einen Sünderheiland kennt und 
dafür in Aberglauben overjallen iſt, am Stoff, an 
der Kreatur, am eigenen Geiſte haften bleibt und 
der Lüge des Fleiſches; auf dem andern das 
Bild einer gefälſchten Religion, welche Vater, 
Sohn und Seiſt bekennt, aber ihm nicht feine 
Ehre giebt, ſondern aufs neue einen Götzendienſt 
aufrichtet, der das wahre Licht nicht in die 
Herzen ſcheinen läßt. 
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34. Genoſſenſchaftstag. 


3. Verhandlungstag. 
Stettin, 26. Auguſt. 

Die heutige Verhandlung begann mit den 
Angelegenheiten der Konſumvereine und zwar lag 
zunächſt folgender and des Anwalts vor, über 
welchen Herr Verbands⸗Direktor Barth⸗Mün⸗ 
chen referirt: „In der Erwägung, daß die in 
Bremen und Hamburg errichteten Großeinkaufs⸗ 
zeſellſchaſten, ſofern fie nach richtigen Grundſätzen 
verwaltet werden, zur Förderung des gemeinſamen 
Waarenbezuges der Konſumvereine beitragen, aber 
nur dadurch, daß die Konſumvereine derſelben Ge⸗ 
gend, welche durch die gleichen Bedürfniſſe nach 
Waaren beherrſcht ſind, und welche denſelben Ver⸗ 
kehrsbedingungen unterſtehen, zu feſteren Ver⸗ 
einigungen zu gemeinſamen Waareubeſtellungen 
und gemeinſamem Waarenbezug zuſammentreten, 
es gelingen wird, die Mehrzahl der beſtehenden 
Konſumvereine — insbeſondere der Konſumvereine 
mit kleinerem Geſchäftsumſatze — an den großen 
Vortheilen des gemeinſamen Waareneinkaufs zu 
betheiligen, beſchließt der Allg. Genoſſenſchaftstag, 
den Konſumvereinen dringend zu empfehlen, daß 
ſie die beſtehenden Vereinigungen dieſer Art er⸗ 
halten, weiter ausbauen und feſter organiſiren, 
und überall zu neuen Vereinigungen zu dem 
gleichen Zwecke zuſammentreten, gleichzeitig aber 
die Vorſtände der Unterverbände des Allgemeinen 
Verbandes zu erſuchen, daß ſie zur beſſeren und 
feſteren Organiſation der beſtehenden und zur 
Bildung neuer Veremigungen zur praktiſchen Aus⸗ 
führung des gemeinſchaftlichen Waareneinkaufs die 
erforderlichen Anregungen geben.“ 

Nachdem der Referent und Herr Anwalt 
Schenck den Antrag befürwortet, wird derſelbe 
nach kurzer Diskuſſion, an welcher ſich die Herren 
Verbands⸗Direktor Knorr⸗ Sommerfeld, ſtell⸗ 
vertretender Verbands⸗Direktor Wedermann⸗ 
Bremen, Verbands ⸗ Direktor Oppermann ⸗ 
Magdeburg und Verbands⸗Direktor Hoppe⸗ 
Dresden betheiligen, angenommen. 

Ein weiterer Antrag des Anwalts geht da⸗ 
: „In der Erwägung, daß die Beſtimmung 
es § 33 der Reichsgewerbeordnung (betreffend 
die Ertheilung von Schank⸗Konſenſen) für Ge⸗ 
werbetreibende gegeben iſt, und eine Ausdehnung 
dieſer Polizeivorſchrift auf Konſumvereine und ein⸗ 
getragene Genoſſenſchaften, deren Geſchäftsbetrieb 
auf den Kreis der Mitglieder beſchränkt iſt, dem 
Geiſte und der Abſicht der Reichsgewerbeordnung 
widerſprechen und unvereinbar ſein werde mit der 
wirthſchaftlichen und rechtlichen Natur der Konſum⸗ 
vereine, wie ſolche durch vielfache Entſcheidung der 
höchſten deutſchen Gerichtshöfe Anerkennung ge⸗ 
funden hat, beſchließt der Allg. Genoſſenſchaftstag, 
jedem Verſuche einer 8 der Reichs⸗ 
gewerbeordnung, nach welcher die Beſtimmung in 
S 33 der Reichsgewerbeordnung auch auf Ge⸗ 
noſſenſchaften ausgedehnt werden ſoll, deren Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb auf den Kreis der Mitglieder be⸗ 
ſchränkt iſt, muß kräſtig entgegengetreten werden.“ 

Nachdem der Syndikus des Verbandes Herr 
Dr. Crüger⸗ Berlin den Antrag zur Annahme 
empfohlen, tritt Herr Reichstagsabgeordnete Dr. 
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Prozent geſtiegen. Halle) fanden die Begrüßungen ſtatt. Konſiſtorial⸗ 
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empfiehlt auch auf dem Wege der Petition an die 
geſetzgeberiſchen Körperſchaften gegen Abänderung 
des S 33 zu wirken. Derſelbe Redner und Herr 
Landtagsabgeordnete Pariftus- Charlottenburg 
wenden ſich gegen die Begründung von ſogenannten 
„Schnaps⸗Konſum⸗Vereinen“, wie ſolche in den 
letzten Jahren in den Bergwerkbezirken maſſen⸗ 
haft entſtänden find, dies ſeien ungeſunde Aus⸗ 
wüchſe des Genoſſenſchaſtsweſens. } a 

Der Antrag des Anwalts wird im Prinzip 
angenommen. 

Ein weiterer Antrag des Anwalts lautet: 
„Die Konſumvereine und insbeſondere die Konſum⸗ 
vereine mit beſchränkter Haftpflicht bedürfen ebenſo 
wie die übrigen Genoſſenſchaften zur Erreichung 
ihrer Zwecke ein dem Geſchäftsverkehr entſprechen⸗ 
des eigenes Vermögen in Geſchäftsguthaben der 
Mitglieder. Dieſem Bedürfniſſe kann durch die 
ſtatutariſche Feſtſetzung von Geſchäftsantheilen von 
3. Mk., 5 Mk., 6 Mk. und 10 Mk. in der Regel 
nicht genügt werden. Das Genoſſenſchaftsgeſetz 
hat zum Zwecke der Ausſtattung der Genoſſen⸗ 
ſchaften mit eigenem Vermögen und zur Förderung 
der Sparthätigkeit, neben der Zuſchreibung der 
Gewinnantheile bis zur Erreichung des Geſchäfts⸗ 
antheiles baare Einzahlungen der Genoſſen auf 
den Geſchäftsantheil vorgeſchrieben, welche nicht 
erlaſſen werden dürfen. Mit Rückſicht darauf be⸗ 
ſchließt der Geuoſſenſchaftstag: den Konſumvereinen 
zu empfehlen, den Geſchäftsantheil dem Geſchäfts⸗ 
verkehr entſprechend hoch und in Konſumvereinen 
mit beſchränkter Haftpflicht niemals unter 30 Mk. 
ſeſtzuſetzen, für die pünktliche Leiſtung der durch 
das Statut vorgeſchriebenen Einzahlungen auf die 
Geſchäftsantheile beſorgt zu ſein, und überall, wo 
durch das Statut die Auszahlung der Gewinn⸗ 
antheile an die Genoſſen vor Erreichung des Ge⸗ 
ſchäftsantheiles nicht ausdrücklich geſtattet iſt, eine 
Deckung der fälligen Einzahlungen auf Geſchäfts⸗ 
antheile durch Aufrechnung der Gewinnantheile 
nicht zu geſtatten.“ 21 

Ueber den Antrag referirt Herr Opper⸗ 
mann“ Magdeburg, der eine ganze Anzahl 
Aenderungen vorſchlägt, ebenſo werden von einigen 
andern Rednern Abänderungs⸗Auträge geſtellt, bei 
der Abſtimmung wird der Antrag des Anwalts 
unverändert angenommen. 

Damit iſt der 34. deutſche Genoſſenſchaftstag 
geſchloſſen. Der Vorſitzende ſagt dem Orts⸗Aus⸗ 
ſchuß in Stettin nochmals Dank für die freund⸗ 
liche Aufnahme. Herr Juſtizrath Schwanitz 
dankt dem Vorſitzenden für die ſachgemäße Leitung 
der Verhandlungen. 

Heute Nachmittag findet eine Beſichtigung 
der Quiſtorp'ſchen Obſt⸗Plantagen, am Abend am 
Weſtendſee ein Abendfeſt ſtatt. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 26. Auguſt. Heute Vormittag 
verunglückte der beim Erweiterungsbau des 
hieſigen Perſonenbahnhoſes mit dem Abtragen von 
Erde beſchäftigte Arbeiter Rehfeldt, indem er 
von einer hohen Schanze herabſtürzte und das 
Genick brach. Die Leiche wurde in die Falfen- 
walderſtraße 103 belegene Wohnung drs Verun⸗ 
glückten gebracht. 

* In einem Korſettgeſchäſt der Gr Woll⸗ 
weberſtraße erſchien vor einigen Tagen eine Frau 
und verlangte im augeblichen Auſtrage einer Frau 
Paſtor Schallehn zwei Korſetts, die ihr auch ver⸗ 
abfolgt wurden. Hinterher ſtellte ſich jedoch die 
Beſtellung als Schwindel heraus und iſt die 
Inhaberin des Geſchäfts um 14 Mark geſchädigt 
worden. . 

— „Wer Vieles bringt, wird Jedem etwas 
bringen,“ ſcheint der Grundſatz der beiden Mit⸗ 
lieder des „Bellevue⸗Theaters“ zu ſein, welche 
für Montag zu ihrem Benefiz einladen. Es ſind 
dies die Herren Wendt und Magnus. Die⸗ 
ſelben haben unter Heranziehung einer ganzen 
Anzahl Hülfstruppen für ihren Ehrenabend ein 
Programm aufgeſtellt, welches an Vielſeitigkeit 
kaum etwas zu wünſchen übrig läßt und ſchon 
deshalb eine große Anziehungskraft ausüben 
dürfte. Zunächſt haben ſich beide Benefizianten 
Stücke ausgeſucht, welche ihnen Gelegenheit geben, 
ſich in größeren Partien ihrer Spezialfächer vor⸗ 
zuſtellen, Herr Wendt das zweiaktige Schauſpiel 
„Dornen und Lorbeer“ von W. Friedrich, Herr 

Magnus die Stiegmaunſche Operette „Der Hahn 
im Dorſe“. Sodann haben ſich die Herren der 
Mitwirkung zweier beliebter heimiſcher Sänge⸗ 
rinnen geſichert, der Damen Frls. Gertrud Schwedler 
und Anna Lampe. Einen beſonderen Reiz erhält 
die Vorſtellung weiter durch die Mitwirkung der 
Solotänzerin Fräulein Adeline Genee, welche in 
Gemeinſchaft mit dem Solotänzer Herrn Marini 
ein Ballet⸗Divertiſſement zum Beſten geben wird. 
Den Schluß der Vorſtellung bildet ein Zyklus 
lebender Bilder „Des Mädchens Traum“ wobei 
das Geſammtperſonal mitwirkt. Wahrlich! 
Mehr kann man an einem Abend kaum ver⸗ 
langen. 

— Zur Verſendung von Druckſachen durch 
die Poſt werden häufig gewöhnliche Briefumſchläge 
in der Weiſe benutzt, daß die ſonſt zur Ver⸗ 
ſchließung des Umſchlages dienende Klappe loſe in 
den Umſchlag hineingeſteckt wird. Dieſe Art der 
Verſendung von Druckſachen bringt die Unzu⸗ 
träglichkeit mit ſich, daß kleinere Briefe 
und Poſtkarten ſich leicht in die offenen 
Briefumſchläge verſchieben und dann entweder in 
Verluſt gerathen oder dem richtigen Empfänger 
mit Verſpätung zugehen. Vielfach werden gleiche 
Uebelſtände auch durch ſolche Druckſachenſendungen 
unter Streifband veranlaßt, bei denen das Band 
nicht ſeſt anliegt oder im Verhältniß zur Aus⸗ 
dehnung der Sendung nicht breit genug iſt. An 
das Publikum ergeht daher wiederholt die Er⸗ 
innerung, die Verpackung der Druckſachen ſo zu 
bewirken, daß ſich in dieſelben Briefe und Poſt⸗ 
karten während der Poſtbeförderung nicht ein⸗ 
ſchieben konnen. Von der Papier⸗Induſtrie werden 
ſeit einiger Zeit eigens zur Verſendung von Druck⸗ 
ſachen beſtimmte Briefumſchläge hergeſtellt, bei 
welchem ſich die Verſchlußklappe auf der Schmal⸗ 
feite befindet und derart zuſammenſalten läßt, daß 
eine Klappe in die zweite Klappe eingreift. Auf 
dieſe Weiſe entſteht ein Verſchluß, der einerſeits 
leicht lösbar iſt und andererſeits doch auch das 
Einſchieben von Briefen u. ſ. w. ſehr erſchwert, 
wenn nicht ganz verhindert. Im allgemeinen 
Intereſſe kann nur gewünſcht werden, daß von 
dieſen Umſchlägen, namentlich auch da, wo es ſich 
um Maſſenverſendung von Druckſachen handelt, 
Gebrauch gemacht werde. 

— Der Kopf des vom Nordende des 
großen Mellin auf 750 Meter Länge in die 
Swine vorgetriebenen Werkes wird durch zwei 
Kugel⸗Lateruen bezeichnet, welche von Sonnen⸗ 
untergang bis Sonnenaufgang grünes vicht zeigen. 
Die Lichter find an einem Maſt in 1 Meter Ab⸗ 
ſtaud von einander angebracht, und zwar liegt das 
obere 5,5 Meter, das untere 4,5 Meter über 
da Das Nordende der Sinkſtücke vor 
dem Kopfe des Werls wird durch eine weiße 
Spiere mit nördlichem Topzeichen bezeichnet. 

. Von dem koniglichen Gericht der 3. Die 
viſion iſt der Grenadier Fiedler der 7. Kom⸗ 
pagnie Grenadier⸗Regiments König Friedrich 
Wilhelm IV. (J. pomm.) Nr. 2 wegen Fahnen⸗ 
jlucht, Diebſtahls in 4 Fällen (darunter zweier 
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Schneider-Potsdam für denſelben ein und ſchwerer, eines davon zum Nachtheil eines Ka⸗ 


meraden), Unterſchlagung gegen einen Kameraden 
und Preisgebens von Dienſtſachen mit 3 Jahren 
Zuchthaus, Entfernung aus dem Heer, Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre und 
Zuläſſigkeit von Polizei⸗Aufſicht beſtraft worden 
— Wie verlautet, beſteht die Abſicht, die 
Seminardirektoren mehr als es bisher der Fall 
war, mit der Reviſion der Volksſchulen 


zu betrauen, um die Schulräthe für den inneren ſeinen verbrecheriſchen Zweck erreicht und e 
welche 


Schuldienſt zu entlaſten. Man hofft auf dieſem 
Wege eine ſchnellere Erledigung der eiligen 
Bureauſachen zu erzielen, als es bisher möglich 
war. g 
— (berſonal⸗Chronik.) An Stelle des an 
die königliche Regierung in Gumbinnen verſetzten, 
inzwiſchen verſtorbenen Kreisbauinſpektors Mit⸗ 
hoff in Naugard iſt der Regierungsbaumeiſter 
Prieß aus Lüneburg mit der kommiſſariſchen 
Verwaltung der Kreisbauinſpektion in Naugard 
betraut worden. 


Die Buchheide im Sommer. 
Sei mir gegrüßt, Spätſommerzeit, 
Von Sonnenlicht durchfloſſen, 
Du Wald im dunkelgrünen Kleid, 
Du Veet voll Aſternſproſſen . - 

Alljährlich ziehen um die Sommerzeit in 
großen Schaaren die Wanderer in's Hochgebirge, 
um dort Erholung und Kräftigung für Körper 
und Geiſt zu ſuchen. Es iſt aber nicht Jeder in 
der Lage, die koſtſpielige Fahrt dorthin und den 
noch koſtſpieligeren Aufenthalt daſelbſt zu be⸗ 
ſtreiten, er muß ſich eben auf die Umgegend ſeines 
Wohnortes beſchräuken. Ganz beſonders find die 
Bewohner unſerer Stadt bevorzugt, nicht lange 
nach einer paſſenden Sommerfriſche ſuchen zu 
brauchen, haben wir doch in und an unſerer 
Buchheide die beſten Erholungsſtätten. Und wer 
nur irgend kann, flüchtet an ſchönen Sommer⸗ 
tagen zur Sammlung neuer Lebenskräfte in die 
Buchheide. Aber nicht allein der Erholungsbe⸗ 
dürftige, ſondern auch der Naturfreund ſucht gern 
die Buchheide auf, findet er doch dort Gelegen⸗ 
heit genug zu Beobachtungen. 

Benutzen wir einmal im Geiſte den erſten 
um 5 Uhr 23 Min. abgehenden Zug bis zu der 
inmitten des Waldes gelegenen Halteſtelle Hohenkrug. 
— Noch liegt über dem Walde dichter Nebel, 
Alles befeuchtend; aber bald treibt ihn ein Luft⸗ 
zug auseinander. Bewundernd bleiben wir ſtehen, 
denn die erſten Strahlen der Sonne zaubern 
zahlloſe Regenbogen in die zarten Spinngewebe, 
die kunſtvoll zwiſchen den Gebüſchen aufgeſpannt 
ſind. An allen Fäden hängen die glitzernden 
Tröpfchen, alle Blätter glänzen friſch gewaſchen. 
Wir befinden uns zunächſt im Kiefernwald, in 
dem es ſich jetzt in den Morgenſtunden recht gut 
wandern läßt, während am heißen Mittag der 
Laubwald kühler und ſchattiger iſt. Von eigen⸗ 
artigem Reiz iſt im Kiefernwald der Untergrund: 
zwiſchen den hohen Wachholderſträuchern das 
weiche Moos, die zierlichen Farrenkräuter, die 
Heidelbeere (Blaubeere), deren Früchte fleißig ge⸗ 
ſucht werden, die Brombeerſträucher mit ihren 
27 rothen, ſpäter glänzend ſchwarzen Früchten 


Hinter den 
Fabrikgebäuden fallen uns ſchön gewachſene 
Pyramideneichen und alte Linden auf, deren 
Aeſte durch eiſerne Stangen und Ketten zu⸗ 
ſammengehalten werden. — Wir betreten den 
ſchattigen Fußweg diesſeits der Plöne, deren hohe 
bewaldete Ufer die prächtigſten Landſchaftsbilder 
geben. Und überall umgiebt uns hier eine wohl⸗ 
thuende Ruhe, 

„Nur leiſe weht das Schilf und wiegt 

Das Haupt mit leichtem Sinne; 

Ein blauer Falter aber fliegt 

Darüber einſam hin!“ 

Auf dem Fußwege gelangen wir in den 
ſchönſten Hochwald, der altes Miſchholz aufzu⸗ 
weiſen hat. Hier können wir dir knorrige Eiche, 
dort den hohen Wuchs der Buche und der Kiefer 
bewundern, während dazwiſchen das friſche Grün 
des Unterholzes uns begrüßt. Wenn wir den 
Sommerwald jetzt mit dem Frühlingswalde ver⸗ 
gleichen, ſo finden wir ihn zu ſeinem Vortheile 
verändert. Was im Lenz unvollendet und unvoll⸗ 
kommen war, iſt jetzt gekräftigt und haltbar ge⸗ 
macht. Die Baumpartien ſind jetzt Fräjtiger ge⸗ 
ſchloſſen, maſſiger, nur die äußeren Zweige und 
jüngeren Kronen laſſen noch die Sonnenſtrahlen 
durch, welche zahlloſe Lichtkreiſe am Waldboden 


alen. — Hie und da bietet der Weg reizende 


lusblicke auf die Plöne und ihr Wieſenthal. Aus 
dem Walde heraustretend erbicken wir vor uns 
das Koloniſten⸗Dorf Jeſeritz und im Hintergrunde 
den ſchönen Wald (anfänglich gemiſchter, dann 
reiner Buchen-Beſtand), der ſich beinahe bis 
Kolbatz erſtreckt. Der Ort, welcher von allen 
Seiten von Wald eingerahmt iſt, liegt anmuthig 
an beiden Ufern der Plone, deren Waſſer meiſt 
klar und ſaſt bis auf den Grund durchſichtig iſt, 
ſo daß man von der Jeſeritzer Brücke bequem die 
zahlreichen Fiſche in dem Fluſſe beobachten kann. 
— Noch eine kurze Strecke in ſüdlicher Richtung 
von Jeſeritz an der Untermühle vorbei und wir 
haben die Obermühle am Kellerbache oder Keiler⸗ 
beck, das Ziel unſerer heutigen Wanderung, er⸗ 
reicht. Dieſelbe, von bewaldeten Höhen umgeben, 
hat ſeit mehreren Jahren eine Reſtauration, ſo 
daß der Wanderer ſich hier nach angeſtreugtem 
Marſche ganz gut an Speiſe und Trank ſtärken 
kann. Auch wird die Mühle oft von waldluftbe⸗ 
dürftigen Sommergaäſten bewohnt. Augenehme 
Wege führen nach dem Wendſchen See, dem 
Friedensplatze und der Napoleonseiche. 

Schließen wir mit dem Dichterworte: 
„Spätſommertag, voll Duft und Glauz, 
Gegrützt ſei und geprieſen!“ Ben, 

Ro b. Heiſe. 


Aus den Provinzen. 

Greifenhagen, 25. Auguſt. Von einem 
ſchweren Brandunglück iſt unſere Stadt in der 
vergangenen Nacht heimgeſucht worden. Gegen 
1 Uhr entſtand auf dem Boden des Bäckermeiſter 
Franz Margendorff'ſchen Hauſes, an der Ecke der 
Fähr⸗ und Salzſtraße, Feuer, welches ſich, ange⸗ 
facht durch den aus Südweſt heftig wehenden 
Wind, mit raſender Geſchwindigkeit ausdehnte 
und ſehr bald auch die benachbarten Grundſtücke 
in der Fährſtraße ergriff. Auf dem Margen⸗ 
dorff'ſchen Grundſtück fanden die Flammen zudem 
reiche Nahrung, da daſelbſt u. a. ca. 2500 Kiepen, 
dem Korbmachermeiſter Malchow gehörig, und 
20 Klafter Holz lagerten. Dem Feuer zum 
Opfer gefallen ſind: das Margendorff'ſche Eck⸗ 
haus, der Seitenflügel, in dem ſich die Bäckerei 
befand, ein Schuppen und Stallungen; auf dem 
Grundſtück der Wittwe Buſſiahn das Vorderhaus 
mit beiden Seitenflügeln und der Querſtall; das 


Vorder⸗ und Hinterhaus des Schuhmachermeiſters 
Karitter und zwei Ställe. Der 


Leben gerettet. Auf dem Margendorff'ſchen 
Grundſtück haben wiederholt Brandverſuche ſtatt⸗ 
gefunden; in der verfloſſenen Nacht endlich hat 
der hartnäckig ſein Ziel verfolgende Brandſtifter 


Leid über eine Anzahl Familien, 
heute ihr Beſitzthum unter rauchenden Trümmern 
begraben ſehen, gebracht. Möchte es der ſtra⸗ 
fenden Gerechtigkeit gelingen, den Verbrecher der 
verdienten Strafe zuzuführen. Die Nachforſchun⸗ 
gen nach dieſer Richtung ſind ſofort in die Wege 
geleitet worden. 

Stralſund, Auguſt. Seit einigen 
Tagen hat die Einfuhr ſchwediſcher Linjons ihren 
Anfang genommen und täglich bringen die beiden 
Poſtdampfſchiffe „Oskar“ und „Sten Sture“ 
größere Quantitäten dieſer Fruchtart von Schwe⸗ 
den mit. Die Früchte, welche in offenen Kiſten 
verladen ſind, werden, ſoweit nicht hieſige Kauf⸗ 
leute Empfänger ſind, gleich mit der Vahn weiter 
ins Inland, größtentheils nach Sachſen, befördert. 
Es ſcheint, als wenn die Beeren in dieſem Jahre 
von ſehr guter Beſchaffenheit ſind und ſollen auch 
die Erträge ziemlich ergiebig ſein, ſo daß die Ge⸗ 
ſammtmenge, welche von Schweden aus zum Ver⸗ 
ſandt kommt, eine recht anſehnliche werden dürfte. 
Außer den Linjons werden in letzterer Zeit vom 
Dampfer „Sten Sture“ auch lebende ſchwediſche 
Krebſe in ziemlich bedeutenden Quantitäten hier 
eingeführt, die zumeiſt in hieſiger Stadt abgeſetzt 
werden. Die Preiſe bewegen ſich, je nach Größe 
der Krebſe, zwiſchen 3 und 8 Mark für das 
Schock. Bei dem Mangel an Krebſen in deut⸗ 
ſchen Gewäſſern finden die ſchwediſchen eine rege 
Nachfrage. 

Prenzlau. „Ich habe hier ein recht nettes 
Madchen für Sie“, mit dieſen Worten empfahl 
eine hieſige Miethsfrau vor Kurzem einer jungen 
Hausfrau ein neues Dienſtmädchen. Die ſittſam 
die Augen niederſchlagende Stellenſucherin wurde 
engagirt und man hatte, wie ſich bald heraus⸗ 
ſtellte, wirklich ein „recht nettes Mädchen“ ge⸗ 
faßt. Vorgeſtern wurde Auguſte zum Schlächter 
geſchickt, doch Stunde auf Etunde entrann, das 
Mädchen kam nicht wieder. Die Zeit, wo der 
geſtrenge Haushaltungsvorſtand zu Tiſch kommen 
ſollte, rückte immer näher heran, und da ſich 
keine Auguſte mit Fleiſch blicken ließ, mußte die 
Hausfrau an ein Erſatzmittageſſen denken. Während 
je daſſelbe anrichtete, trat ein Poliziſt in die 
Küche und machte ihr die Mittheilung, daß Auguſte, 
auf welche die Polizei ſchon längſt ein wachſames 
Auge geworfen, verhaftet und zunächſt nach dem 
Krankenhauſe gebracht worden ſei, von wo aus 
ſie wahrſcheinlich in das Korrektionshaus kommen 
werde, Korb und Fleiſch aber ſtänden auf dem 
Polizeibureau und könnten von dort abgeholt 
werden. Die Frage „Ach wo nur das Mädchen 
bleibt“ hatte hiermit ihre Erledigung gefunden 
und nachdem man ſich von dem erſten Schrecken 
erholt, ſtellte man bald genug feſt, daß ſich 
Auguſte auch allerlei Schwindeleien und Ver⸗ 
untreuungen in der kurzen Zeit hatte zu Schul⸗ 
den kommen laſſen, ſo daß man noch lange Zeit 
an das „recht nette“ Mädchen denken wird. Da 
Anzeige erſtattet iſt, wird eine ſtrenge Beſtrafung 
der Schwindlerin nicht ausbleiben. Auch dürfte 
die Frage aufzuwerfen ſein, ob eine Mieths⸗ 
frau, welche ſolche Pflanze empfiehlt, ſich, falls 
ihr das Vorleben der Empfohlenen bekannt war, 


25. 


nicht dadurch ebenfalls ſtraſbar gemacht hat. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 25. Auguſt. (Nach Schema F.) 
Ein Kind des Butterhändlers Ernſt Sommerfeld, 
Dresdenerſtraße 125, war im Oderbruch au Diph⸗ 
theritis erkrankt, wurde nach Berlin gebracht und 
nach einem etwa 15 Minuten dauernden Aufent⸗ 
halt aus der elterlichen Wohnung nach einem 
Kraukenhauſe übergeführt. Drei Wochen ſpäter 


rückt eine Abtheilung der Desinjektionsanftalt an fr 


und nimmt eine gründliche Reinigung in der 
Sommerfeld'ſchen Wohnung vor. Das Kind war 
laugſt wieder geſund. f 
Weißenfels, 25. Auguſt. Die Papier⸗ 
fabrit von Dietrich ſteht in vollen Flammen. 

— Der „berühmte Pariſer Fußgänger Gran⸗ 
din will mit Hintauſetzung aller Nevauchegelüſte 
mit einem Deutſchen, einem Herrn Schmidt aus 
Chicago, einen Wettſpaziergang unternehmen. 
Die beiden Herren wollen 75 Stunden hinter⸗ 
einander marſchiren, ohne auch nur ein einziges 
Mal auszuruhen. Der Wetteinſatz beträgt 40000 
Mark. Das iſt des Spazierganges erſter Theil. 
Später wollen die beiden Fußgänger den Weg von 
New⸗Nork nach Chicago im Laufſchritt zurück⸗ 
legen. Wer zuerſt ankommt, gewinnt 80 000 
Mark. Die letzte Programmnummer bildet der 
Rückmarſch von Chicago nach New⸗Nork (1000 


bleibt, darf 200 000 Mark einſtreichen, und wer 
die ganze Geſchichte, die von amerilaniſchen 
Blättern erzählt wird, auf's Wort glaubt, erhalt 
womöglich eine noch großere Geldſumme. 


— — — 
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Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 26. Auguſt. Wetter: Regnig. 
Temperatur + 15 Grad Neaumur. Barometer 
752 Millimeter. — Wind: Wiss. 

Weizen ſeſter, per 1000 Kilogramm lolo 
alter 146,00 — 149,00, neuer 140,00 146,00, per 
Auguſt 146,00 nom., per September⸗Oltober 
14,50 bez., per Oktober⸗November 149,50 B. u. 
G, per November⸗Dezember 151,00 G. 

Roggen feſter, per 1000 Kilogramm lolo 
122,00 125,00, per Auguſt 125,00 nom., per 
September Oktober 12,0 120,50 bez., per 
Oltober⸗November 128,50 G., per November 
Dezember 151/00 —131,00 bez. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko alter 
, neuer pommerſcher 143,00 — 152,00. 

Winterrübſen per 1000 Kilogramm 
lolo 213,00 220,00. 2 

Winterraps per 1000 Kilogramm lolo 
214,00 228,00. 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko pomm. 
135,00 142,00, Märker 138,00 160/00. 

Rüboöl unverändert, per 100 Kilogramm 
lolo ohne Faß bei Kleinigkeiten 48,25 B., per 
September⸗Oktober 48.75 B., per April⸗Mai 
49,20 B. 

Spiritus jeſter, per 100 viter à 100 
Prozent loko 70er 32,8 bez., per Auguſt 70er 31,8 
nom., per Auguſt⸗ September 51.8 nom., 
per September⸗Oktober 70er —,—. 

Petroleum ohne Handel. 

Regulirungspreiſe: Weizen 146,00, 
Roggen 125,50, 70er Spiritus 31,8. 

Angemeldet: Nichts. 


Landmarkt. 


Weizen 138 —145. Roggen 122125. zucker lolo 14,25, ſtetig. Centrifugal⸗ 
Gerſte 135—142. Hafer 150—170. Rübſen Cuba —,—. 


eu 3,00—3,50. Stroh 30-34. 
Kartoffeln 60—63. 
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aden an Mo⸗ 
bilien, Haus⸗ und Wirthſchaftsgegenſtänden, Klei⸗ 
dungsſtücken ꝛc. iſt ſehr erheblich, denn die Mehr⸗ 
zahl der Betroffenen hat faſt nur das nackte 


Oktober⸗ November 134,25 Mark. 


per November⸗Dezember 111,00 M 


Kilometer). Wer in dieſem letzten Marſch Sieger R 
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s Berlin, 26. Auguſt. Getreide ſehr träge; fremder Weizen zu /. S 
Weizen per Auguſt 152,25 bis 152,50 Mark niedriger kaum 0 verkaufen. — Weuer: Helden. 
per September⸗Oktober 153,00 Mark, per Oktober⸗ Fremde Zufuhren: Weizen 74 320, Geeſie 

November 154,50 Mark. 22 480, Hafer 54 650 Quarters. 

1 N) 3% en ber Aug 132.00 bis 12225 fr 9 Minen 7 Feier 

— N 7 25 9 0 0 

Mark, per September⸗Oktober 132,25 Mark, ner d 42 Sb. 7 4. 
Auguſt. 
Ps 


1 Vormittgs 11 
eiſ n. Mixed numbers 
eſt. 


Liverpool, 25. Getreidemartt. 

Weizen 1—2 f. ais 1 d. niedriger. 
gedrückt. — Wetter: Schön. 

whork, 25. Auguſt. (Anfangskourſe.) Pe⸗ 

troleum. Pipe line certificates per Auguſt —. 

Weizen per September 67,50. 


1 1 
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7,75 Mark, 


Spiritus loko 70er 34,30 Mark, per 
Auguſt⸗September 70er 32,70 Mark, per September 
Oktober 70er 32,70 Mark, per November⸗ Mehl 
Dezember 70er 32,90 Mark. Ne 

af er per September⸗Oktober 155,75 per 
April 147,00 Mark. a 

Mais per September⸗Oktober 0 
ark. 

Rüböl per September⸗Oktober 48,80 Mark 
per April⸗Mai 49,30 Mark 

Petroleum per Auguſt 18,80 Mark. 


Berlin, 25. Auguſt. 
Butter⸗Wochen⸗Bericht 
von Gebrüder Lehmann u. Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 
In Folge des ruhigen Geſchäftes blieben die 


Berlin, 26, Augu z, Schluß ourſe. „In Fo 

2 in = ne 225 ar Pr Preiſe in dieſer Woche unverändert. b 

Preuß. Saajele 90, 11045 220 van Tan! 15 Wir bezahlen an Produzenten franko Berlin 

Fado Seas e een, f ene und fene. Gafrenbnl 

Bonm. 4% 96, menteisabrit 83, r feine und feinſte Sahnenbutter von 

N Neue Dampfer⸗Co 
ner, Sie „Dig a0 eu khan ah 400 Gütern, Peilchpachtungen und Genofenichaiten: 
„Goldr . „ Chamotte⸗Fabri — 

Ungat; beter ano 0 RL ge 8 — mans 107—109, IIIa. —, abfallende 
133,00 Sandbutter: Preußiſche und Littauer 

87-90, Netzbrücher 87—9 


„union“, Fabrik chem. 
Pre dukte 


Rente N 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 73,75 
Griechiſche 5% Goldrente 33,20 4% gr vo 


Ruſſ. Bodeus@redit 4% Ki „1900 un 102,60 „Pommerſche 87 bis 
rds von 1886 93.40 Anatol. 8% gar. 865 90 iſch nd 7 a u 
Mepika. 9% Goldrente 56,80 br. Oli 58 50 Bai ache en > 90, aieriſche eum. —, 
Fa Benken Cee; 2100 ultimo, Kourſe: ſtziſche 75 oe Schleſiſche 90— 93, Ga 
Banknoten Ca 1 
. do. Allan, 310,50 | Disconto-Commandit 171 76 5 . „ 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Berliner Handels⸗Geſellſch. 128,75 | | x _ 
Geſeuſchaft (100) 412% 20910 ae 1152 1135 ‚ME NN J Sl 
do. 110) 4 :,70 na tite Tru 2 N , 
1 Be, 1000 455 101.50 an Sußitahlfabrif 185940 Sr rg 
Hp-A.-B. (100) 4 aur ‚pütte . ondon, 25. Auguſt er 1291 Regiſter⸗ 
V.— VI. Emiſſion 112,50 | Hocpener 199,3 3 8 Susan A 
Saal in, ll. eg Pon Ben. 5 470 86 58 1 5 a Faaker „Euripos“, von 
tett. V Ic. Prioritäten „75 ortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 56,00 | Novoro ſisk na Ham urg unterwegs ging im 
Stett. 1. inenb.⸗Anſt. Onpreuß. Südbahn 8,50 23 * N, 1 
vorm. Miche u. Holberg Dbakien ei- Meinte Marmorameer in Folge einer Kolliſion mit dem 


Steg m⸗Akt. à 1000 M. 133,75 


67,69 i 
do. 6% Prioritäten 183,75 engliſchen Dampfer 


105,50 


„Rumelia“, 1418 Regiſter⸗ 


ahn 
Ma inzerbahn 


Petersburg kurz 205.6 Borat Lloyd 110,75 u 15 90 ar das Ser ae Mann⸗ 
onden kurz 0,45 Lombarden 41,50 ſchaft iſt nichts bekannt. r englifche Dampfer 
Tr 5 20,28 ® fi — dm — * r 7 

London Farıg 1 fest. iſt ſchwer beſchädigt. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 26. Auguſt. Im Hafen + 2 Fuß 


Paris, 25. Auguſt, Nachmittags. (Schlu ß⸗ 


Kourſe.) Unentſchieden. 
Nours v 24 


3% amiortiſirb. Rente 98.95 99,05 2 Zoll. Waſſertiefe im Revier 17 Fuß 11 Zoll 
Nee ee 99.10 29,15 5,62 Meter. 
Italieniſche 5% Rente 84,05 8440 — 
11 Apen Goldrente un 9950 & bijet in 
r 66. 6.8 elegraphiſche Depeſchen. 
4% Ruſſen de 18999 —.— 99,00 PR ap 8 + 85 2 
4½ unifiz. Egvpter . e en en e inc uguſt. Das „Berliner 
* — 7 5 8 Anleihe Dee, 9225 Tageblatt“ veröffentlicht eine ihm von ſeinem 
wert Türken ars 22,12¼0 22.15 N ; : 
Türkiſche Looſe . 85,00 85,50 3 Keane ie ei dee 
% 1 1 Türk.⸗ Obligationen .. an) 463,50 5 e e Witte auf der 
FF 5.00 7 PMeſſe von Niſchny⸗Nowgorod über die 
önibard en 218.75 Fer Ber 5 ic 5 8 Ra D 3 
Banque ottomane re 570,00 . = a = 0 2 er Miniſter 
„ de Paris 315,00 —,— ſſagte u. „ Rußlan abe aufrichtig ge⸗ 
. , ,,, ̃ 0d 
bine d s yend 2 90% land habe aber die Verpflichtung gehabt, au die 
Meridional⸗Aktie nnn 570,00 572,00 ukunft zu denken f 
Rio Into Aktien 311.80 ae — 855 deine Opfer gr n Kader 
Suezkanal⸗Aktienn 2677,00 2678.00 D N 
Credit Lyonnais ............. 77200 773,00 in Deutſchland eben ie i 
B E Br ug VERNEER 4125,00 4117,00 ſchland ebenſo behandelt ſehen wie in 
Tabacs Ottomm . 381.00 | 379.00 allen anderen Ländern. Deutſchland aber for⸗ 
3 auf Fa e 3 M. — 1 derte die Herabſetzung des ruſſiſchen Tarifs 
Wechſel auf London kurz 25,32 ¼ 25. und dies 3 j 
Wache ai 4 3 Ken Weg ee ee 5 
echſel Amſterdam . 206, 206,6 Wen . > . , 
„ 197,75 198,2 wie die Erfahrung lehrt, üpfrig iſt Di 
N 180 4200 ir die Srlahunng lehrt, ſehr Ihlipirig it Die 
—.— Zolltariſe eines Staates müſſen feinen inneren 
. Bedürſniſſen entſprechend aufgestellt jein, das iſt 
80,10 die einzig gerechte Norm für die Zollpolitit, aller 
2½ Länder. Es ſei aber unzweifelhaft, daß die 


R A Lage der Dinge nur für Rußlands un 
Köln, 25. Auguſt, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ Jae 3 
he „ eigen iter bier ler Deutſchlands Konkurrenten vortheilhaft ſei. 


Die gegenwärtigen Ereigniſſe haben aber mit 
voller Kraft gezeigt, wie jehr das öffentliche Be⸗ 
wußtſein in Deutſchland und Rußland nach Frie⸗ 
den und Ruhe dürſtet. Das Vorhandenſein dieſer 
N troſtlichen Thatſache läßt erhoffen, daß die ge⸗ 
1 DD per Mai 51,30. — Wetter: ſunde Vernunft triumphiren und ein auf dem 
zexanderlich. 5 2 Boden der Achtung der gegenſeitigen Intereſſen 
a e , e 
0 Wan 4 Graz, 26. Auguſt. Die Zementfabrik der 


Santos per September 76,75, per Deze 2 
75,00, per März 73,75, ver Mai 72,75. — Trifailer Kohleugewerkſchaft iſt total nieder⸗ 
gebrannt. 


Behauptet. 
amburg, 25. Auguſt. Nachmittags 3 Uhr. A " 8 
. wibe| Prag, 26. Yaguf. Gin ungeheuner Orkan 
Rohzucker 1. Prodult Baſis 88 Prozent Nende⸗ perbunden mit Wolkenbruch richtete in der Stadt 
3 er‘ Ben an Tg Starkenbach und Umgebung tolojjalen Schaden 
per Auguſt 14,40, per Sepiem 2 2, per Mehrere Perſor n 
Pe 13,77), per Dezember 13,60. — ee e de e 
ubig. 98 3 
Bremen, 25. Auguſt. (Börſen⸗Schlußbericht.) ) Peſt, 26. Auguſt. In Ungarn ſind bis jetzt 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 07 Gemeinden von der Cholera infizirt. Die 
der Bremer Petroleum ⸗Borſe.) Faßzollfrei. Meldungen aus Klauſenburg geben zu großen 
Beſorgniſſen Anlaß, weshalb der Miniſter den 


Ruhig. Loko 4.50 B. — Baumwolle 
Profeſſor Dr. Purjesz zum königlichen Kommiſſar 


uhig. } 
Amſterdam, 25. Auguſt, Nachinittage. Ge⸗ 
für Klauſenburg ernannte. Auch in der all er⸗ 
nächſien Nähe von Peſt find bereits 2 Cholera⸗ 


treidemarkt. Weizen auf Termine träge, 
In 2 3 168. Rog gen 
loko geſchäftslos, do. auf Termine etwas niedr., per BR 
Oftober 113, ver März 114. N ub öl. tote Ertrantungen tenſtatint. er. 
25,50, per Herbſt 25,12, per Mai 1894 24,00. Paris, 26. Auguſt. In Semin iſt geſtern 
Amſterdam, 25. Auguſt. Java⸗Kaffeeſdas aus Aluminium hergeſtellte Schiff vom 
Stapel gelaſſen, daſſelbe trägt 5000 Kilogramm 
und iſt Gegeuſtand militäriſcher Beobachtungen. 
Cottereau fuhr geſtern auf dem Zweirad von 


good ordinary 50,0. 1 
Amſterdam, 25. Auguſt. Bancazinn 
Paris nach Petersburg ab. 
London, 26. Auguſt. Die Blätter ſtellen 


52,62. - 
Antwerpen, 25. Auzujt. Getreide- 
feit, daß Frankreich ſich gewaltſam in die inneren 
Angelegenheiten Siams eingemiſcht habe und daß 


16,25, do. neuer hieſiger 15,75, fremder loko 
17,75, per Auguſt —,—, per November —,—. 
Roggen hieſiger loko 15,00, do. fremder loko 
17,75, per Auguſt —.—, per November —,—. 
Hafer hieſiger alter loko 19,75, do. neuer 17,00, 
emder loko 17,75. Rüböl loko 52,00, per 


m Kr k . e . n 1 1 Roggen ruhig. 
aſer flau. Gerſte ruhig. 5 

d Antwerpen, 25. Augujt, Nachmittags 2 Uhr 

15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß ⸗ 


bericht.) Raffinirtes Type weiß lolo 12,00 bez. 


u. B., per Auguſt 12,00 B. 1 September die Unabhängigleit des Königreichs nicht gewahrt 
—.— B. per Januar⸗März 12.12 B. Seit. ſei. Ein Beweis dafür ſei, daß der franzöſiſche 


ris, 25. Auguſt, Nachmittags. Noh⸗ e ee N 3 
zu 495 (Schlußberi 27 ruhig, 880% (oto 39,00 Vertreter die Entlaſſung drs belgiſchen Miniſters 
bis 39,25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per Rolin geſordert habe, der ein Rathgeber des 
100 Kilogramm per Auguſt 40,25, per Septem⸗ Königs iſt. 

a 0 1 * 40,50, per London, 26. Auguſt. In den Wandelgängen 
ene as des Unterhauſes ohrfeigte der Abgeordnete Swiit 
| „Auguſt, Nachm. Get Re . RN . 
en 51 ei 2 Teile, = oil den Karikaturen Zeichuer vom „Punch“ 
uguſt 20,70, per September 20,90, per Bumiſt, welcher Noil als Karrikatur veröffentlicht. 
e u per ra Glasgow, 26. Auguſt. Die Delegirten der 

ruar 21,40. Roggen ruhig, per Auguſt 13,20, iter beſchloſſen, di i 
per November⸗Februar 14,20. Mehl ruhig, per apa 2 Pal Nie 1 Aae, mucke 
Auguſt 43,00, per September 44,40, per Sep⸗ 2 Sh. Lohner g erhalten, zur Wiederauf⸗ 


tember⸗Dezember 45,00, per November⸗Februar nahme der Arbeit aufzufordern. 


45,0. Rübol matt, per Auguſt 57,50, per 
September 57,50, per September ⸗Dezember 5800, m" 
per e u DENE NO N e FE 
per i auetie· ¶ q f 
en 6 Ke per Januar April] |. ano mn -Cream- ano ın 
41,50. — Wetter: Schön. der Lansilefabrik, Martieikenfolde bei Bere, 
F er 

ee Da aa Bar], Vorzäglichit fe 2 

3 adungen angeboten. t 1 58 dechung wunder Haut⸗ 
a ber 8, d dente. Vorn lente 
3 ’ ’ . ö J 9 8 * on 
| a [Vorzüglich "nv 


Zu haben In Zinntuben à 40 Pfg. In Blechdoseu à 0 und 


London, 25. Auguſt. Cyili⸗Kupferſſſie Pig. in Stettin in den meisten Apo- 
40,62, per drei Monat 41,25. x 
London, 25. Auguſt, 4 Uhr 20 Minuten 


Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 


theken und Drogerien, in Lbeknitz ın 
der Apotheke von H. X. Boscamp. 
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